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Eigentlich bin ich kein «Vereins-
mensch», trotzdem bin ich seit

Kurzem im Vorstand des Vogel-
schutzvereins Aarwangen tätig und
darf jetzt das Editorial schreiben.

Wie es dazu kam? Vor 4 Jahren
habe ich mich für einen Kurs in 
Feldornithologie des Berner Vogel-
schutzes angemeldet. Eine Aufnah-
mebedingung war die Mitglied-
schaft in einer Sektion des BVS. Was
ich dann als neues Mitglied erlebte
war eine wunderbare Erfahrung.
Einladungen folgten zu so viel ver-
schiedenen Anlässen: Arbeitseinsät-
ze, Nistkastenherstellen, Exkursio-
nen, Vorträge, Nistkastenreinigen,
Mittwochabendspaziergänge, E IS -
VOGEL einpacken, Risottoplausch,
Fondueabend usw. An jedem Anlass
den ich besuchte war ich herzlich
willkommen und konnte erst noch
viel lernen.

Ich spüre in diesem Kreis eine
starke Verbundenheit um am glei-
chen Ziel zu arbeiten.

Dieses Ziel, der Erhalt und die
Förderung der Biodiversität in un-
serem Gebiet, schweizweit und welt-
weit ist für uns alle wichtig, egal wer
wir sind und was wir sind.

Bei der aktuellen Weltlage könn-
te man sagen, es gibt Wichtigeres als
den Naturschutz, als die Biodiver-
sität. Hier haben wir ein klares
Nein. Die Naturzerstörung geht
weiter, der Klimawandel geht wei-
ter, das Artensterben geht weiter.
Darum ist jeder Tropfen auf den
heissen Stein wichtig und auch ein
Tropfen, der den Stein höhlt. Jeder
Bach der renaturiert wird, jeder
noch so kleine Weiher der angelegt
wird, jede einheimische Staude die
gepflanzt wird sind wichtig. Dies Al-
les trägt dazu bei, dass die Biodiver-
sität zunimmt, dass sich die Natur
ein Stück Lebensraum zurücker-
obern kann. Nein, es ist nicht verge-
bens, denn das Schöne daran ist,
dass wir uns an jeder dieser Taten
freuen dürfen und können. Die Na-
tur gibt vielfach und vielfältig zu-
rück was wir ihr geben. Oft gibt sie
am Meisten zurück wenn wir sie ein-
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EINLADUNG ZUM RISOTTO-PLAUSCH 2016

für alle Natur- 
und Vogelfreunde

Am Samstag, 25. Juni 2016, ab
18.00 Uhr, findet wieder un-

ser Risotto-Plausch im Tierlihuus
Aarwangen statt. Wir freuen uns
auf Ihren Besuch!

EINLADUNG ZUR ÖFFENTLICHEN 
EXKURSION 2016

Sonntag, 5. Juni 2016
Wir treffen uns beim Eingang zum Naturschutzgebiet «alte Kiesgrube
Schwarzhäusern». (Zufahrt von Schwarzhäusern zum Elektrizitätswerk
Wynau Richtung Wolfwil, Wegweiser VS-Exkursion beachten).

Programm 
08:45 Uhr Besammlung und

Begrüssung.
09:00 Uhr Exkursion Natur-

schutzgebiet 
«Aarestau Wynau
und alte Kiesgrube
Schwarzhäusern».

10:30 Uhr Achtung! Verschie-
bung zum Vogel-
schutz Pavillon am 
Erlenweg 16 (Mit-
fahrgelegenheiten
vorhanden).

11:00 Uhr Gratis Bündner Gerstensuppe mit Brot (für Getränke ist
gesorgt).
Wer an der Exkursion nicht teilnehmen kann, findet sich
um diese Zeit in unserem Vereinshaus in Aarwangen ein.

Ausrüstung: Der Witterung entsprechendes Schuhwerk! Eventuell 
Regenschutz (der Anlass findet bei jeder Witterung statt),
wenn vorhanden Feldstecher.

Anmeldung: Ist nicht erforderlich.

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!
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fach gewähren lassen, sei es in einer
Altholzinsel oder in einem Garten.

Ich bin gerne Mitglied im Natur-
und Vogelschutzverein Aarwangen
und ich möchte allen danken die
hier mithelfen. Sei es mit Zupak-
ken, mit einer Spende oder mit ei-
nem Inserat im E ISVOGEL. Sehr
schön wäre auch, wenn viele dassel-
be erleben könnten wie ich, näm-
lich das willkommen- geheissen wer-

den als Mitglied in unserem Verein.
Ich möchte Ihnen dazu Mut ma-
chen; auch wenn Sie nur ab und zu
an einem unserer Anlässe teilneh-
men können ist das schon gut. Die
Natur hat genügend Feinde, darum
setzen Sie ein Zeichen und stellen
Sie sich auf die Seite der Natur.

Mit freundlichen Grüssen, 
Peter Andres, Protokollführer

E ISVOGEL�
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Altholzinsel im Wald Bannwil

W E R D E N  S I E  
G Ö N N E R !

Der Vogelschutz Aarwangen
dankt allen Inserenten des

E ISVOGELS, Sie ermöglichen
sein Erscheinen. Der Dank geht
ebenso an alle SpenderInnen
und Sponsoren, welche unsere
Arbeit unterstützen.

Wir sind auf die Unterstüzung
durch die öffentliche Hand an-
gewiesen. Deshalb gelangen wir
auch dieses Jahr wieder mit der
Bitte an Sie, uns einen Gönner-
beitrag mit dem beiliegenden
Einzahlungsscheinzu überweisen.

Herzlichen Dank!

CARROSSERIE SÄGESSER AGCARROSSERIE SÄGESSER AG

empfiehlt sich für:

 sämtliche Reparaturen
 Sonnendächer
 Rostschutzbehandlungen
 Speziallackierungen
 Beschriftungen

Carrosserie Sägesser AG, 4922 Bützberg
Telefon 062 963 13 13, info@carsag.ch, http://www.carsag.ch

Samuel Kurt
Lerchenweg 17
CH-4912 Aarwangen

Telefon 062 922 45 41
Mobile 079 455 71 33

Muesch a Bagger ha lüt am Hubacher a

Tel. 062 963 26 62
od. 079 432 60 29
hu.hubacher@bluewin.ch

Baggervermietung
Hubacher GmbH
4913 Bannwil

Der Vogelschutz Aarwangen
ist online

Seit Ende 2014 ist der Vogel-
schutz Aarwangen nicht nur

bei der Arbeit draussen im Feld,
sondern auch im Internet anzu-
treffen. Die attraktive Internet-
seite informiert über die Aktivitä-
ten und Anliegen des Vereins. 
Der Internetauftritt ergänzt die
bewährte und vielfältige Öffent-
lichkeitsarbeit. Mit zahlreichen
Standaktionen, Beiträgen in
Dorfzeitungen, öffentlichen Ex-
kursionen, Filmvorträgen und
mit der vorliegenden Vereinszei-
tung «Der Eisvogel» macht der
Verein seit Jahren auf seine
Tätigkeiten und Anliegen auf-
merksam. 
Besuchen Sie uns im Internet:
www.vogelschutzaarwangen.ch
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Die Burgergemeinde Bannwil hat
vor einigen Jahren eine Altholz-

insel im Gebiet Bannerain ausge-
schieden. Für dieses Waldgebiet be-
steht eine Vereinbarung mit dem
Kanton Bern für die Dauer von 25
Jahren. Altholzinseln werden als
ökologische Ausgleichsflächen aus-
geschieden. In Altholzinseln finden
keine Eingriffe statt.

Die Waldbesitzer erhalten eine
Prämie, einen Grundbeitrag pro ha
und eine Ertragsausfallentschädi-
gung pro ha.

Wie ist eine Altholzinsel 
definiert?

Die Altholzinsel ist eine Wald-
fläche, auf welcher dem Standort
entsprechend starke Bäume bis zu
ihrem natürlichen Zerfall stehen
gelassen werden. Idealerweise greift
der Mensch während mindestens 50
Jahren nicht ein.

Folgende Qualitätskriterien soll-
ten erfüllt werden: Im Gebiet soll-
ten sich grösstenteils standortge-
rechte Bäume befinden, minimal
10 Bäume mit einem Brusthöhen-
durchmesser von 45 cm. In dieser
Fläche soll es bereits viel Totholz ge-
ben oder sich bilden können. 

Die Bedeutung von Natur-
waldreservaten 
und Altholzinseln

Auf einer repräsentativen Fläche
lässt man die natürliche Waldent-
wicklung zu. Sind die Reservate aus-
reichend gross, stellen sich mit der
Zeit alle Entwicklungsphasen des
Waldes ein, wodurch sich die Le-
bensbedingungen für die Waldor-
ganismen verbessern. Tausende von
totholzabhängigen Organismen
(Insekten, Pilze, Moose, Vögel) pro-
fitieren dabei besonders. In Altholz-
inseln werden gezielt die verschie-
denen Alters- und Zerfallsphasen
des Waldes gefördert. Naturwaldre-
servate und Altholzinseln fördern
somit nicht nur die Biodiversität, sie
sind auch eine ästhetische Berei-
cherung unserer Waldlandschaften
und ermöglichen dem Menschen
ein intensives Naturerlebnis.

Wie entwickelt sich eine Alt-
holzinsel und was entwickelt
sich in einer Altholzinsel?

Je älter eine Altholzinsel werden
darf, umso reichhaltiger und vielfäl-
tiger ist schlussendlich die Arten-
vielfalt. Grosse, kräftige Biotopbäu-
me entstehen, Totholz fällt an, wel-
ches sich über die Jahre stetig ver-
ändert. Es breiten sich Moose,
Flechten und Pilze aus. Alle diese
Faktoren fördern die Entwicklung
von Käfern, Insekten, Spinnen,
Ameisen und Schnecken. Diese
Kleinlebewesen wiederum sind die
Nahrungsgrundlage für Marder,
Mäuse, Reptilien und Vögel.

Nicht umsonst spricht man erst
ab 100 Jahren von einem Biotop-
baum: Brusthöhendurchmesser 80
cm und mehr. Gezeichnet von Wind
und Wetter, mit Stammverletzun-
gen, Abbrüchen, Rissen, Rindenta-
schen und vielleicht auch Mulm-
höhlen, entwickeln sich auf einer
Eiche gegen 900 verschiedene In-
sektenarten, deren 300 auf einer
Fichte. Also, das reinste Schlaraffen-
land für unsere Spechte und Sing-
vögel. 

Gesunde, aber auch morsche
Bäume ab einem Durchmesser von
40 cm eignen sich für den Höhlen-
bau. Der Buntspecht zimmert jedes
Jahr eine neue Wohnung. Der
Schwarzspecht benutzt seine Höhle
während 3 bis 7 Jahren. Der Grün-
specht beginnt oft eine Höhle zu
bauen und wartet dann ein paar
Jahre bis das verletzte Holz ange-
fault ist. Diese 3 Spechte haben ne-
ben der Bruthöhle noch eine

Schlafhöhle. So entsteht mit der
Zeit ein grosses Angebot an freien
Behausungen, welche von rund 60
Tierarten nachgenutzt werden.
Zum Beispiel: Fledermäuse, Bilche,
Hornissen, Eichhörnchen, Hohl-
tauben, Kleiber, Trauerschnäpper,
Meisen, Gartenrotschwanz usw. 

Solche Inseln oder Reservate
sind ganz im Sinn des Vogel-
schutzes. Ein Spaziergang, zum Bei-
spiel im Waldreservat Wynau lässt
das Herz eines Naturfreundes
höher schlagen. Eine solche Wald-
entwicklung braucht Zeit, um oben
genannte Vielfalt generieren zu
können. Das Wynauer-Reservat ist
mit seinen 72 ha Vollreservats- und
96 ha Teilreservatsfläche wesentlich
grösser als das Bannwiler und be-
steht bereits seit 1994. Eine mögli-
che Entwicklung des Bannwiler-Re-
servates ist bei einem solchen Spa-
ziergang zu erahnen.

Es ist darum zu hoffen, dass die
Altholzinsel im Burgerwald Bannwil
über das Jugendalter hinaus Be-
stand haben darf.

Peter Andres
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Gartenbau +
Gartenpflege

Wir gestalten Lebensräume für
Menschen und Tiere, dazu gehört auch
das Pflanzen von ‘Wild’- hecken.

Wild Gartenbau AG, Daniel Furrer, dipl. Gärtnermeister
Friedhofstrasse 31, 4912 Aarwangen, Tel. 062 923 57 00

10 Jahre Naturschutzgebiet Höchbachweiher 
Aarwangen

Die Schule Sonnhalde lässt es blühen!

Coop Mineraloel AG:
Ulrich Probst
Leiter Verkaufsbüro Mittelland
Marderweg 1, 3425 Koppigen
ulrich.probst@coop-mineraloel.ch

Für garantiert
günstiges Heizöl
0800 80 20 80
gebührenfrei
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grafik
www.natürlichgrafikch

  

Im September 2006 waren in der
Eymatte die Maschinenarbeiten

auf dem Höchbachweiher-Gelände
abgeschlossen. Drei Weiher, ein
kleiner Bach und eine grosse Kies-
fläche prägten damals das Bild des
neuen Pro Natura Naturschutzge-
bietes auf dem Gelände der ehema-
ligen ARA in Aarwangen. Seither
haben Mitglieder des Vogelschutzes
Aarwangen auf dieser vielfältigen
Fläche mehrere hundert Stunden
Freiwilligenarbeit geleistet. In den
ersten beiden Jahren wurde die
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Der letztjährige Biodiversitätstag
Oberaargau in Aarwangen wur-

de zum Anlass genommen, auf dem
Gelände der Schulanlage Sonnhal-
de Nord eine Böschung naturnah
umzugestalten. Heimische Blumen
und Gehölze lösten die bisherige
Bepflanzung mit exotischen Gehöl-
zen ab. Da die Böschung von Be-
tonmauern umgeben ist, sind die
Aufwertungsarbeiten insbesondere
auf die Förderung von Wildbienen
und weiterer Insekten ausgerichtet.

Dank der tatkräftigen Unterstüt-
zung durch die Wild Gartenbau AG,
welche Bagger und Manpower gra-
tis zur Verfügung stellte, konnten
die Hauswarte das vom Vogelschutz
Aarwangen injizierte Projekt aus-
führen.

Die im Mai 2015 gepflanzten
Sträucher und Stauden wie auch
die ausgesäten Stauden und Gräser
haben sich seither gut entwickelt.
Schmetterlinge und Bienen finden
hier nun einen reich gedeckten

Tisch und können Nektar «tanken»
und Pollen sammeln. Dank Klein-
strukturen aus Steinen und Holz
bietet die Fläche auch Unter-
schlupf. Diese neu gestaltete Rabat-
te fügt sich auf der Schulanlage
Sonnhalde in ein Band von weite-
ren naturnahen Flächen ein. Die
bunte Blütenpracht wird nicht nur
die die Insekten, sondern auch die
zweibeinigen Besucher der Schul-
anlage erfreuen.

Beat Stöckli

Fläche mit Trockenmauern, Stein-
haufen, Ästen, Wurzelstöcken,
Tümpeln und Wildgehölzen struk-
turiert. Seither sind im Wasser und
auf der Kiesfläche so viele Pflanzen
gewachsen, dass das regulieren
eben dieser ein Grossteil der Pflege-
arbeit in Anspruch nimmt (Ohne
Eingriffe würde heute ein junger
Pionierwald das Bild prägen). Der
bereits starke Schilf- und Rohrkol-
benbewuchs im grössten Weiher
entspricht der natürlichen Entwick-
lung und ist gemäss dem Pflegekon-

zept erwünscht. Die beiden Pflan-
zenarten siedelten sich selber an
und der dichte Bestand bietet bei-
spielsweise den Rohrsängern eine
Nistgelegenheit.

Bei genauerem Hinschauen kön-
nen auf dem Gelände viele ver-
schiedene heimische Pflanzen und
Tiere entdeckt werden. Die im Mai
und Juni bunt blühenden Stauden
sowie der Eisvogel, die Zauneide-
chsen, Ringelnattern und Libellen
sind Highlights. Ein Besuch lohnt
sich! Beat Stöckli

Höchbachweiher Dezember 2006

Höchbachweiher Juli 2008

Höchbachweiher Mai 2010

Höchbachweiher April 2011 Höchbachweiher März 2012 Höchbachweiher Mai 2015
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Ich, der Buntspecht, bin mächtig
stolz darauf, in diesem Jahr Mister

Vogel sein zu dürfen. Die meisten
Leute kennen mich gut. Kurz und
schnell ist mein Trommelwirbel. Je-
der Buntspecht markiert so sein Re-
vier. Das leuchtende Rot an mei-
nem Hinterkopf und Steiss ist unü-
bersehbar. Meine Frau ist beschei-
dener gekleidet und hat kein Rot
am Kopf. Unsere Kinder jedoch tra-
gen ein schmuckes rotes Käpplein.
Wir, die Buntspechte, sind die häu-
figste Art in der Familie der Spech-
te. Wir sind amselgross.

Weil wir nicht sehr wählerisch
sind, kommen wir mit jedem Wald-
Typ zurecht. Bedingung ist aber,
dass genügend grosse und auch
morsche Bäume vorhanden sind. Je-
des Jahr zimmern wir mit unserem
kräftigen Schnabel eine neue Woh-
nung für unseren Nachwuchs und

A. + P. Siegenthaler
Jurastrasse 6
4912 Aarwangen
Tel. 062 - 922 21 47

Der Buntspecht: Vogel des Jahres 2016

schaffen so auch Wohnraum für an-
dere Höhlenbrüter. Auch in Feld-
gehölzen, Gärten und Parkanlagen
mit schönem Baumbestand wohnen
wir gerne. Und ich glaube sagen zu
dürfen, dass die Menschen sich
freuen, wenn sie uns hören und se-
hen.

Mein Speiseplan ist sehr vielsei-
tig. Im Sommerhalbjahr sind es
Spinnen, Raupen sowie Käfer und
mit meiner langen Zunge klaube
ich holzbewohnende Insekten und
Larven hervor. Doch am allerlieb-
sten mag ich Ameisen. Eier und
Jungvögel wiederum sind eine selte-
ne Delikatesse. Um an solche zu ge-
langen, hacke ich auch gelegentlich
an den Nistkästen vom Vogelschutz
herum. 

In den Wintermonaten bin ich
in meiner «Spechtschmiede» be-
schäftigt, in welcher ich Fichten-

HAUSTECHNIK

Markus Knuchel Nat. 079 633 40 49
Hardstrasse 26 Tel. 062 922 90 13
CH - 4912 Aarwangen Fax 062 922 90 14
haustechnik.knuchel@sunrise.ch

und Föhrenzapfen bearbeite. Die
in einer Astgabel oder Rindenspal-
te eingeklemmten Zapfen bearbei-
te ich mit meinem Schnabel so lan-
ge, bis ich mit meiner klebrigen
Zunge an die ölhaltigen Samen ge-
lange. Auch hacke ich in meiner
Schmiede Haselnüsse auf. Haufen
ausgefressener Zapfen könnt Ihr
ab und zu im Wald entdecken.

Als guter Vater helfe ich selbst-
verständlich auch beim Brutge-
schäft mit. Der Schichtwechsel
funktioniert wunderbar. Bei den
Spechten ist es üblich, dass wir Vä-
ter die Nachtwache übernehmen,
derweil die Mütter die Nacht in ei-
ner Schlafhöhle verbringen dür-
fen.

Text: Elsbeth Amstutz
Fotos: Peter Andres

Von Singvögeln empfohlen

Unsere herrlichen Feldobstbäume, die
Rohstofflieferanten für den reinen Bir-
nendicksaft, sind für eine Vielzahl von
Tieren wichtiger, wenn nicht selten ein-
zig möglicher Lebensraum. Verschwin-
den sie von unseren Wiesen, verschwin-
den mit ihnen auch die bedrohten Vogel-
arten, die sich nur in den eindrucksvollen
Feldobstbäumen heimisch fühlen.
Verkauf:
Elsbeth Amstutz, Holenweg 8
4912 Aarwangen
Telefon 062 922 27 48

Birnel für die bekömmliche Küche und
zugunsten unserer Feldobstbäume.


